
Haben Sie als mittelständisches
Unternehmen in Anbetracht des riesi-
gen Bedarfs Ihre Produktion hochge-
fahren? Wenn ja, wie gestaltet sich
die Mehrarbeit? Gibt es zusätzliche
Schichten? Zusätzliche Mitarbeiter?
Wir entwickeln, produzieren und
vertreiben hauptsächlich Medizin-
produkte. Die Schutzprodukte
unterliegen einer weiteren europäi-
schen Verordnung und bilden in
unserem Portfolio ein schmales,
aber wichtiges Segment. In unse-
rem Reinraum in Wetter und an
unserem im Januar neu eröffneten
Standort in Solingenkönnenwir lo-
kal mit insgesamt ca. 130 Mitarbei-
tern in zwei Schichten produzieren.
Die Auslastung kann nicht beliebig
hochgefahren werden. Ein Unter-
nehmen am Produktionsstandort
Deutschland arbeitet in der Regel
immer mit hoher Auslastung, da
sichdies sonst aufDauernicht trägt.

Die Preise für Schutzartikel schnellen
derzeit in die Höhe...
In Kliniken unterliegen Medizin-
produkte und eben die Schutzaus-
rüstung, die beide dazu beitragen,
Menschenleben zu retten, immer
schon einem harten Preiskampf.
Noch nie wurde diesen Produkten
eine so hohe Aufmerksamkeit ge-
zollt. Damit ist auch klar, dass be-
stimmte Produktionen in den letz-
ten Jahrzehnten aus Europa ver-
schwunden sind. Gerade die not-
wendigen Materialien für Masken
kommenschonseit Jahrenüberwie-
gendausÜbersee (ChinaundUSA).
Ebenso stehen dort die leistungsfä-
higsten Maschinen für diese Pro-
dukte.

Sie stellen dennoch solche Produkte
her...
Ja.UnddiePandemieoffenbart,was
wir alsHersteller bisher geleistet ha-
ben, um globale Lieferketten Res-
sourcen schonend und effizient zu
entwickeln und auch solche in
Europa niedrig bepreisten Produk-
te ordnungsgemäß und normge-
recht bereitzustellen.Wirwaren bei
Ausbruch der PandemieEnde Janu-
ar im Bereich FFP-Masken und
MNS (Mund-Nasen-Schutz) so gut
bevorratet, dasswir unter normalen
Umständen unsere Kunden hätten
ein Jahr beliefern können. Nach
achtWochenwaren wir bereits aus-
verkauft. Selbst die Schutzausrüs-
tung und Desinfektionsmittel, die
wir in unseren Reinräumen für die
Produktion benötigen, sind knapp.
AndieserStelle ist esmir ganzwich-
tig, unseremgesamtenNOBA-Team
in Wetter, Herne und Solingen hier
öffentlich Danke zu sagen. Trotz all
der Umstände und Sicherheitsvor-
kehrungen stellen sich unsere Mit-
arbeiter täglich verantwortungsvoll
den Herausforderungen, um ihren
Beitrag zur Aufrechterhaltung der
Lieferfähigkeit für unser Gesund-
heitswesen zu leisten.

Als Herstellerin von Medizinproduk-
ten sind Sie ja Expertin. Welchen
Schutz erachten Sie für einen Normal-
bürger als sinnvoll?
Zur Erklärung vorab: Persönliche
Schutzausrüstung der Kategorie III
wie FFP 2 und FFP 3 Masken, er-
kenntlich an dem CEmit der Num-
mer der in Europa dafür zugelasse-
nen Überwachungsstelle, schützen
denTräger. DieMasken ohneVentil
schützen auch das Gegenüber. Sie
sind allerdings dem medizinischen
Personal vorbehalten in direktem
Kontaktmit Erkrankten. Aber auch
wenn jemand immunsupprimiert –
zum Beispiel nach einer Organ-
transplantation – oder sich in onko-
logischer Behandlung befindet, ma-
chen dieseMasken Sinn.DasMedi-
zinprodukt Mund-Nasen-Schutz

(OP-Maske) ist so getestet, dass es
den Patienten sicher vor demAtem-
strom des Operateurs im Kranken-
haus schützt. Da allerdings bei
einem MNS die Seiten offen sind,
können sie nicht den Schutzgrad
einer FFP-Maske für den Träger er-
reichen.Auchhier herrscht inFach-
kreisen noch immer ein Mangel.
Medizinische Masken setzen eben-
falls immer die korrekte Handha-
bung und Entsorgung voraus.

Kommen wir damit zu den Behelfs-
masken, die selbst genäht werden
oder von Nähereien angeboten wer-

den...
Hier ist trotzdem der nötige Ab-
stand zu wahren, da kein zusätzli-
ches Filtermediumeingearbeitet ist.
Die Stoffmaske kann gebügelt oder
gewaschen werden. Die Verwen-
dung von Einmalhandschuhen ist
im Alltag nicht notwendig, sofern
die Hände nach dem Berühren von
Gegenständen und vor dem Essen
und Trinken mehrmals täglich mit
Seife gründlich gewaschen werden.
Auch hier ist es bereits zu Ausfällen
der Lieferketten gekommen.

Sie haben ja tagtäglich durch ihre Fir-

Selbst die Schutzausrüstung und Desinfektionsmittel, die in den Reinräumen der Firma Nobamed für die Produk-
tion benötigt werden, sind knapp. Dennoch stellt sich das Team verantwortungsvoll den Aufgaben. FOTO: NOBAMED

Das ist Nobamed

n Nobamed ist ein mittelständi-
sches Unternehmen, das seinen
Sitz in Wetter-Wengern hat.

n Seit 1915 werden in demmit-
telständischen Familienunterneh-
men der Firma Danz, zunächst der

Ruhrtaler Verbandstoff-Fabrik
GmbH, seit 1984 der Noba Ver-
bandmittel Danz GmbH und Co.
KG und seit 2015 der Nobamed
Paul Danz AG Produkte für medi-
zinisch hochsensible Bereiche
hergestellt.

n Das Unternehmen blickt auf
eine weitreichende Geschichte in
der Bandweberei zurück, die
sich noch heute in Produktions-
techniken von medizinischen Pro-
dukten wie Tamponadebinden
aus Baumwolle wiederfindet.

ma mit dem Thema Gesundheit und
Gesundheitswesen zu tun. Hätten Sie
eine solche Pandemie für möglich ge-
halten, und wenn ja, warum war dann
unser Gesundheitssystem so unvor-
bereitet bzw. lückenhaft vorbereitet
auf solch einen Ausbruch?
Im Gegensatz zu 2003 war unser
Gesundheitssystem schon viel bes-
ser vorbereitet, und der Informa-
tionsfluss lief schneller an. Zudem
haben wir als Medizinprodukte-
Hersteller einen sehr aktiven In-
dustrieverband, den BVMed, der
uns tagesaktuell umfassend mit In-
formationen versorgt.

Muschelsalat
in Hagen
abgesagt
Vorerst keine
Großevents

Von Yvonne Hinz

Hagen. Das Highlight des Hagener
Kultursommers, der Muschelsalat,
fällt in diesem Sommer aufgrund
der Corona-Vorgaben ins Wasser.
„Wir gehen derzeit von der Absage
des Muschelsalats aus, wollen aber
noch auf eine schriftliche Vorgabe
seitens desLandes bezüglichVeran-
staltungen warten“, erklärt Stadt-
sprecherin Clara Berwe auf Nach-
frage unserer Zeitung. Die bei zahl-
reichen Hagener Kulturfreunden
beliebte „mittwochs, umsonst und
draußen“-Veranstaltung hätte in
diesem Jahr zum34.Mal stattgefun-
den.SiebenOpen-Air-Eventshätten
vom8. Juli bis zum19.August erfah-
rungsgemäß jeweils Hunderte Be-
sucher zu wechselnden Standorten
im Stadtgebiet gelockt. Im letzten
Jahr kamen zu den Konzerten oder
Theaterinszenierungen unter frei-
emHimmel insgesamt gut 8000Zu-
schauer. Aufgrund der Vorgaben
des Landes in der Corona-Zeit
(Großveranstaltungen sind bis En-
de August untersagt) wird die vom
Hagener Kulturbüro organisierte
und von etlichen Sponsoren wie
dem Verein Muschelsalatretter
unterstützte Kulturreihe in diesem
Jahr nun aber ausfallen. „Ob das
vom Fachbereich Kultur für die
Event-Reihe 2020 zurVerfügung ge-
stellte Geld sowie zugesagte Spon-
sorengelder eingefroren werden,
kann momentan noch nicht gesagt
werden“, so Clara Berwe.
Auch das Schwarz-Weiß-Bunt-

Festival, das fürToleranzundOffen-
heit unter den Bürgern wirbt und
vom 4. Juni bis 7. Juli stattgefunden
hätte, werde, so die Stadtspreche-
rin, abgesagt.

Marihuana-Rauch
dringt aus Auto

Hagen. Wegen Drogenkonsums hat
die Hagener Polizei am Montag
einen Autofahrer aus dem Verkehr
gezogen. Gegen 15 Uhr hatte sich
eineAutofahrerin bei der Polizei ge-
meldet, weil sie hinter einem VW
herfuhr, aus dem dichte Rauch-
schwaden drangen. Zudem konnte
sie erkennen, wie der Fahrer eine
Marihuana-Zigarette aus demFens-
ter hielt. Noch während ihr der pe-
netrante Geruch in die Nase stieg,
rief sie die Polizei. Eine Streifenwa-
genbesatzung konnte den 28-Jähri-
gen anhalten. Der Mann stritt Dro-
genkonsums vehement ab und for-
derte die Beamten zu einem Test
auf. Dieser verlief positiv auf gleich
zwei verbotene Präparate. Rausch-
gift im Auto fand sich nicht. Eine
Blutprobe wurde entnommen, die
Weiterfahrt untersagt.

DHL schafft neue
Arbeitsplätze

Hagen. Die Deutsche Post DHL
Group reagiert auf die weiter stei-
genden Paketmengen während der
Corona-Pandemie und erhöht die
eigenen Kapazitäten. Am Standort
Hagen macht sich das bemerkbar:
Der Logistikkonzern verstärkt das
Team der Brief- und Paketzustel-
lung um 20 neue Mitarbeiter. „Das
ist eine besondere Situation und
große Herausforderung, auf die wir
reagieren“, sagt Michael Klein, Zu-
stellstützpunktleiter in Hagen. Das
Paketaufkommen ist auf bundes-
weit neun Millionen Sendungen
pro Tag um 40 Prozent gestiegen.

„Schutzausrüstung für Produktion ist knapp“
Nobamed stellt in Wengern Hygieneprodukte her. Material für Masken kommt schon lange aus Übersee

Von Elisabeth Semme

Wengern. In vielen Kliniken, Praxen
undAltenheimen fehlt es derzeit an
Schutzmasken und -kleidung. Sol-
che und viele andere Medizin- und
Hygieneprodukte stellt das Unter-
nehmen Nobamed aus Wengern
her. Über den Produktmangel und
andereAspekte der aktuellen Situa-
tion sprach die WP mit Nobamed-
Vorstand Dr. Anja Danz.

Überall fehlen Schutzmasken und
-kittel, so dass das Gesundheitsmi-
nisterium nun im Open-House-Ver-
fahren versucht, Material mit Min-
deststandards irgendwo auf der Welt
zu besorgen. Kann das gut gehen?

Dr. Danz: Das Ge-
sundheitsministeri-
um hat klare Vorga-
ben an normativen
Anforderungen für
Schutzausrüstung
und Zertifizierun-
gen gegeben. Die
Nachweisdokumen-
te richtig einzuord-

nen, erfordert allerdings eine sehr
detaillierte Fachexpertise.

Kann die schnelle Materialbesorgung
gut gehen, oder wird dann so etwas
passieren wie in Holland, wo aus Chi-
na importierte Masken zurückgeru-
fen wurden, weil sie offenbar nicht
den Qualitätsstandards entspre-
chen?
Trotz der genauen Vorgaben tauch-
ten plötzlich sehr viele Produkte im
europäischen Markt auf, die nicht
die Kriterien für sogenannte PSA
(Persönliche Schutzausrüstung) er-
füllen. Die erleichterte Marktöff-
nung, forciert durch die Bundesre-
gierung, führte dazu, dass viele
branchenfremde Händler und Im-
porteure auf dieses Geschäft aufge-
sprungen sind. Mit unvorhersehba-
ren Folgen. Kaum noch eine Auf-
sichtsbehörde oder ein Klinikein-
käufer kann die Produktflut der
nicht verkehrsfähigen Produkte
überblicken -- zummöglichenScha-
den für die Anwender. Die Noba-
med Paul Danz AG entwickelt seit
über 15 Jahren PSA zusammen mit
ihren strategischen Partnern. Der
Zulassungsprozess ist sehr umfang-
reich, und die Produktion muss
durch eine benannte Stelle über-
wacht werden, die für diesen Be-
reich in Europa zugelassen ist.

Da gibt es verschiedene Zertifikate...
Als Expertin erkenne ich daher
schon an der Kennzeichnung der
Produkte und den Zertifikaten, ob
es sich um Produkte handelt, die
denPrüfprozess durchlaufenhaben
und damit auch den hohen Anfor-
derungen an Schutzausrüstung der
Kategorie III genügt. Diese Katego-
rie umfasst ausschließlich die Risi-
ken, die zu sehr schwerwiegenden
Folgen wie Tod oder irreversiblen
Gesundheitsschäden führen kön-
nen. Auch mit den erleichterten
Vorgaben müssen die Produkte si-
cher schützen.

Dr. Anja
Danz
FOTO: NOBAMED

Solch ein Mundschutz ist derzeit
sehr gefragt. FOTO: NOBAMED
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HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

UNSERE
GEWINNER:

Rita Ehlert
Franz-Josef Gerlach
Ludger Grütter
Anke Rottmann
Christa Symanzik
Wilfried Rosowski
Ingeborg Büchner

Alle Gewinner wurden bereits benachrichtigt.

Zwischen dem 30. März und
dem 5. April konnten unsere Leser
TÄGLICH 500 €
gewinnen!

DAS OSTER-GEWINNSPIEL IHRER


